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Eine schwere Malige kr EnteMMi ms k « Balkm.
Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.

Zur militärischen und politischen Lage.
Daß der serbische Widerstand von Tag zu Tag ab-

nimmt , erhellt schon aus dem Umstand, daß die Ser¬
ben in den letzten Tagen nicht nur unverhältnismäßig
viel Kriegsmaterial in den Händen der Verbündeten
gelassen haben, sondern auch die Eesangenenzahl sich
ganz gehörig gesteigert hat . Es wird allgemein festge¬
stellt, daß sich die Soldaten viel schneller gesungen neh¬
men lassen, als zu Beginn der Offensive, und auch der
Gesamtwiderstand wird nicht mehr in dem Grade ge¬
leitet , wie zu Anfang . Man kann die Stinunung des
im Stich gelassenen serbischen Heeres verstehen; die
versprochene Hilfe ist nicht eingetrosfen , und die Ser¬
ben sehen sich in die Notwendigkeit versetzt, ein Stück
um das andere von ihrem Land dem Feinde preiszu¬
geben. Es kann sich nur noch um Tage handeln , bann
ist Altserbien vollständig in den Händen der Verbün¬
deten . Jede neue Nachricht vom Kriegsschauplatz bringt
weitere gewaltige Fortschritte . Mackensen dringt rüstig
weiter südlich der westlichen Morava vor , die Bul¬
garen vollziehen ihren Vormarsch an der südlichen
Morava auf der ganzen Linie , und werden heute wohl
schon Fühlung mit den Verbündeten im Bereich der
Linie Alecsinac—Krusevac erhalten haben . Der linke
Flügel der bulgarischen Moravaarmee hat Lescovac
genommen, wodurch die Möglichkeit gewonnen wurde,
die Serben iveiterhin von ihrem Rückzug nach Süden
abzudrängen . Sie besitzen jetzt nur noch die infolge
des gebirgigen Charakter schwierige Rückzngslini« auf
Mitrowitza , und diese wird schon durch das bulgarische
Vorgehen in der Gegend von Pristina bedroht . Wenn
also Hilfe erscheinen soll, so kann sie nur noch vom ad¬
riatischen Meer Herkommen. Die von Saloniki aus¬
gehende Ententeexpedition , die ihren Angriff von
Gewgheli aus auf der Linie Prilep —Strumitza ange¬
setzt hat . hat soeben nach vorläufigen Privatnachrich¬
ten eine schwere Niederlage erlitten . Der Ententeplan,
die mazedonischen Operationen der Bulgaren zu be¬
drohen, kann also vorerst als gescheitert betrachtet
werden.

Nun kommen aus Italien Nachrichten, die ver¬
muten lassen, daß der Einfluß der dortigen Kriegs¬
macht doch soweit gediehen ist, daß mit einer italieni¬
schen Expedition nach Albanien gerechnet werden
muß. Italien hat natürlich große Interessen an dem
albanischen Küstenland , es ist also wohl möglich, daß
vielleicht eine Besetzung von albanischem Gebiet ge¬
plant ist. Mit dem Erscheinen italienischer Truppen
auf dem Balkan würde aber die Neutralität Griechen¬
lands aufs Neue auf eine harte Probe gestellt werden,
denn auch Griechenland hat in Albanien hohe Inter¬
essen. Man spricht nun davon, daß Kitchener, der nach
dem Orient gesandt wurde, auf seiner Durchreise in
Athen sich über die näheren Bedingungen der dem
Vieroerband zugesicherten wohlwollenden Neutralität
Griechenlands informieren will , wahrscheinlich auch
über das Verhalten der Regierung bei etwaiger Lan¬
dung italienischer Truppen in Albanien . In Italien
scheinen immer noch zwei Parteien um die Herrschaft
zu ringen , und zwar diejenigen , die für den bedin¬
gungslosen Anschluß an die Entente sind, also für die
Mitwirkung auf allen bedeutenden Kriegsschauplätzen,
und diejenigen , die die Anschauung vertreten , daß
Italiens heiliger Egoismus die Konzentrierung seiner
ganzen Macht gegen den österreichischen Kriegsschau¬
platz erfordere . Die Wiedereröffnung der Kammer
wird von den Kriegshetzern mit gemischten Gefühlen
entgegengesehen. Sie , die den Willen der Nation als
maßgebend für die Kriegserklärung bezeichnet hatten,

wollten auf einmal überhaupt nichts mehr von einer
Parlamentstagung wissen. Der Grund liegt darin,
daß sie befürchten, die Anhänger der Neutralität , d. h.
diejenigen , die vor allem Eiolittis Politik befürworte¬
ten , die Klerikalen und die radikalen Sozialisten , wür¬
den angesichts des schweren Mißerfolges der italieni¬
schen Armee während des fünfmonatigen Kampfes ihr
Uebergewicht im Parlament diesmal bester zum Aus¬
druck bringen als bei der Kriegserklärung , die Re¬
gierung aber will der Kammer größte Redefreiheit in
Bezug auf die auswärtige Lage zugestehen. Sie weiß
natürlich warum . Auf die Eröffnung der Kammer darf
man deshalb gespannt sein.

Die deutsche amtliche Meldung.
(WTB .) Großes Hauptquartier, 9. Nov. Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.  Es find keine
Ereignisse von Bedeutung zu melden. Versuche der
Franzosen, das ihnen am Hilsenfirst entrissene Graben¬
stück zurückzugewinnen, wurden vereitelt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Heeresgruppe
de» Generalfeldmarschalls von Hindenburg:  Die
russischen Angriffe wurden auch gestern westlich und
südlich von Riga , westlich von Zakobstadt und vor
Dünaburg ohne jeden Erfolg fortgesetzt. In der Nacht
vom 7. auf 8. November waren feindliche Abseilun¬
gen westlich von Dünaburg in einen schmalen Teil
unserer vorderen Stellung eingedrungen. Unsere Trup¬
pen warfen sie im Gegenangriff wieder zurück und mach¬
ten 1 Offizier und 372 Mann zu Gefangenen.

Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls Prinz
Leopold von Bayern:  Zm Lause der Nacht
fanden an verschiedenen Stellen Patrouillenkämpfe
statt.

Heeresgruppe des Generals v. Linsingen:
Bei einem erfolgreichen Gefecht nördlich von Gomarow
(am Styr ) wurde« 388 Rüsten gefangen genommen.

Balkankriegsschauplatz.  Südlich von
Kraljevo und südlich von Krusevac ist der Feind aus
seinen Nachhutstellungen geworfen. Unsere Truppen
sind im weiteren Vordringen. Die Höhen bei Gjnnis
am linken User der südlichen Morava sind erstürmt.
Die Beute von Krusevac erhöhte sich auf etwa 5Ü Ge¬
schütze, darunter 18 schwere, die Eesangenenzahl auf
7888. Die Armee des Generals Bojadjieff  hat am
7. November abends nordwestlich von Aleksinac, sowie
westlich und südwestlich von Nisch die südliche Morava
erreicht und im Verein mit anderen von Süden vor-
gehcnden bulgarischen Heeresteilen Leskovac ge¬
nommen.

Oberste Heeresleitung.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
(WTV .)Wien, 9. Nov. Amtliche Mitteilung vom

9. November, mittags:
Russischer Kriegsschauplatz:  Nördlich

von Zazlovisc an der unteren Strypa und westlich von
Czartorysk am Styr wurden russische Angriffe abge¬
schlagen. Sonst nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.  Die
Lage ist unverändert. Mehrere feindliche Angriffe an
der Jsonzofront auf Zagora, in den Dolomiten auf
dem Col di Lana und den Sief -Sattel wurden abge¬
wiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.  An der
montenegrinischen Grenze ist die Lage unverändert.
Von den in Serbien kämpfendenK. u. K. Truppen hat
eine Gruppe Zvanijica besetzt, eine andere den !Feind
aus seinen an der Straße Zvanijica -Kraljev» ange¬

legten Höhenstellungen geworfen. Deutsche Kräfte ver¬
trieben den Gegner aus seinen Verschanzungensüdlich
von Kraljevo. Südlich von Trstnik stehen unsere Ba¬
taillone im Kampf. Die im Raum von Krusevac
operierenden deutschen Divisionen dringen südwärts
vor. Die Bulgaren haben Leskovac in Besitz genommen.

Eine schwere Niederlage der Ententetruppen
auf der Linie Strumitza—Prilep.

Berlin , 10. Nov. Das „Berliner Tageblatt " be¬
richtet aus Sofia : Die Ententetruppen , die sich zur
Offensive gegen den bulgarischen Flügel in der War-
darebene anschickten, erlitten eine entscheidende Nieder¬
lage. Die feindlichen Truppen waren längs der Eisen¬
bahn Saloniki —Krivolac und Saloniki —Monastir
konzentriert . Nach dem Verlaus des Kampfes zu ur¬
teilen , betrug ihre Zahl ungefähr 88 888 Mann . Die
Vulgaren traten ihnen aus der Front Prilep —Kri¬
volac—Strumitza in einer Frontlänge von mehr als
50 Kilometer in unerwarter Weise entgegen . Die Eng¬
länder und Franzosen operierten hauptsächlich mit ihren
Flügeln in der Hoffnung , dadurch die Lage der Bul¬
garen schwierig zu gestalten . Der Kampf dauerte zwei
Tage . Anfangs hielten sich die Truppen der Entente
hartnäckig. Als aber die Bajonettangriffe begannen,
ergaben sie sich in Haufen oder ergriffen die Flucht.
Die Verluste der Feinde sind ungeheuer , während
die der Bulgaren verhältnismäßig gering sind.

Die Beute auf dem serbischen Kriegsschauplatz.
(WTB .) Sofia , 9. Nov. Heeresbericht vom 7. No¬

vember : Unsere Truppen , die die geschlagene serbische
Armee zu verfolgen fortsuhren , sind am 7. November
auf ihrer ganzen Front bis an die Morava gelangt
und bereiten sich vor, auf ihr linkes User üderzusetzen.
Besetzt wurden die Städte Aleksinac, Vlasotince , II-
tovac und in Mazedonien die Stadt Tetovo . Aus den
anderen Fronten keine Veränderung . Unsere Truppen
wurden in Nisch von der Bevölkerung mit Blumen,
Freudenrufen . Hurras und „Willkommen Befreier " !
empfangen . Die Stadt war von den abziehenden ser¬
bischen Soldaten geplündert worden . Als Kriegsbeute
wurden in Nisch bis jetzt gezählt : 42 Fcstungsgcschiitze,
Tausende "von Gewehren und Kisten mit Munition,
788 Eisenbahnwagen, die Mehrzahl beladen mit Le¬
bensmitteln , viele Automobile, viel Sanitätsmatcrial,
u. a. 12 Desinfektions -Maschinen, 500 Wasserpumpen,
500 neue Fahnen , Hunderttausende von Soldaten-
wäschestiicken und Uniformen. Es hnd noch viele Pul¬
verdepots in der Stadt und Umgebung . Weiter ließen
die Serben bei ihrem Rückzuge noch zahlreiche Ge¬
schütze, Maschinengewehre und Gewehre zurück, die
noch gar nicht gezählt sind. Bis jetzt wurden bei Nisch
5000 Gefangene gezählt.

Wien , 9. Nov . Das „Neue Wiener Tagebl ." er¬
fährt in einer D-mhtung aus Lugano , daß die in
Traljevo von der Armee Gallwitz erbeuteten 130 Ka¬
nonen in diesem Frühjahr von Creusot geliefert
wurden und das allerneueste Modell darstellen.

Sofia , 9. Nov . Unter dem äußerst wertvollen
Kriegsmaterial , 'das den Bulgaren bei ihrem raschen
Siegeszug in die Hände siel , befanden sich, wie der
„Deutsch. Tageszeitg ." berichtet wird , auch über 100
fast neue Lokomotiven , hauptsächlich italienischen
Ursprungs ; 45 Lokomotiven hatte Serbien noch in
den letzten Wochen vom Bierverband als Geschenk



erhalten . Weiterhin erbeuteten die Bulgaren auch
zwei schwere Flußmonitore , die Serbien ebenfalls
vom Vieroerband zur Verfügung gestellt worden
waren . Der eine der Monitoren mar mit 20, der an¬
dere mit 25 Kanonen bestückt. Die Munitionskam¬
mern enthielten größtenteils Bomben mit giftigen
Gasen. Die Fahrzeuge lagen seit Ende Mai auf der
Morava . Nach den letzten Meldungen aus der Front
scheint es. als ob die Serben sich auf dem historischen
Amselfelde bei Mitrowitza konzentrieren und mög¬
licherweise dort eine Entscheidungsschlacht annehmen
wollen.

Wien , 9. Nov. Aus Saloniki wird laut „Lok.-Anz."
der Politischen Korrespondenz geschrieben: Uesküber
Nachrichten zufolge, die über Monastir kommen, be¬
fanden sich auf der Bahnstrecke Branje —Belgrad im
ganzen 2899 Wagen und 45 Lokomotiven, die dem
Sieger in die Hände fielen . Bei der Besetzung von
Uesküb legten die Bulgaren ihre Hand auf 509 Wagen
und 19 Lokomotiven, während versucht wird , 300 Wag¬
gons und 10 Maschinen der Strecke Gewgheli—Demir-
kapu nach Griechenland zu befördern.

Ein neutrales Urteil zur Lage.
Köln. 9. Nov. Der „Köln. Zeitg ." wird aus

Kopenhagen berichtet: Das nicht deutschfreundliche
Blatt „Koebonhavn" schreibt in einem Leitartikel
über die Kriegslage : Der jetzt offene Weg Berlin—
Konstantinopel bedeutet Unruhe und Gärung in der
ganzen mohammedanischen Welt um das Mittelmeer.
Deutschlands Feinde, die von Aeonnton bis Marokko
herrschen, würden von den dortigen Eingeborenen
als Unterdrücker betrachtet. Die Deutschen kämen
als Befreier , falls den Mittelmächten ein siegreiches
Vorgehen in Aegypten gelinge, werde Nordafrika
gleich in Flammen stehen. Auch die italienische Volks
stimmung fange an , sich zugunsten der Mittelmächte
zu wenden. Der Krieg sei in Italien nicht populär.
Man sehe ein, daß ein etwaiger Sieg der Westmächte
Italiens Machtstellung im Mittölmeer schwächen
würde, kurzum man bereue.

Die italienischen Verluste.
Zürich, 9. Nov. Der „Tagesanzeiger " meldet vom

italienischen Kriegsschauplatz: Zur Ersetzung der un¬
geheuren italienischen Verluste sind die Reserven von
allen rückwärtigen Garnisonen herangeführt . Die Ver¬
luste der Italiener dürften sich mit den schwersten rus¬
sischen Verluste vergleichen lasten, wobei die Ztalie¬
ner nach fünfmonatiger Anstrengung immer noch er¬
gebnislos in ihrem Kriegsziel sind.

Unsere V-Boote.
(WTB .) London. 9. Nov. (Reuter .) Der britische

br tische Dampfer „Buresk ", sowie der japanische Dam¬
pfer „Pasikuni Maru " (5100 Tonnen ) sind versenkt,
ihre Besatzungen gerettet worden. Ein weiterer briti¬
scher Dampfer soll ebenfalls versnkt und seine Besatzung
gerettet worden sein.

Die Balkanlage.
Griechenland.

Berlin , 9. Nov. Zu den antimonarchischenStrö¬
mungen in Griechenland schreibt der „Lok.-Anz." : In
den amtlichen Stellen , die hier über griechische Ver¬
hältnisse als unterrichtet gelten dürfen, hält man
diese Nachricht für glatt erfunden . Sie sei lediglich
durch den Wunsch entstanden daß im Interests der
Entente solche Vorkommnisse sich ereignen möchten,
wie sie geschildert sind.

Köln. 9. Nov. Laut der „Köln. Volkszeitg." ist
man in römischen politischen Kreisen der Ansicht,
König Konstantin habe eine geschickte Hand gehabt
bei der Ernennung Skuidulis zum Ministerpräsiden¬
ten . Dieser sei ein treuer griechischer Patriot und ge¬
schickter Unterhändler . Die Benizelistische Partei
werde sich jeder Opposition gegen die Regierung-ent¬
halten.

Kopenhagen. 9. Nov. Aus Athen wird nach dem
„Lokal-Anz." telegraphiert : Der König erklärte
wenn Venizelos uni) seine Anhänger fortfahren soll¬
ten, der Neutralitätspolitik der Regierung Wider¬
stand entgegsnzusetzen, so werde er die Militärdikta¬
tur erklären . Eine Auflösung der Kammer werde
nicht stattfinden , da neue Wahlen unter den jetzigen
Verhältnissen nicht wünschenswert seien.

Kopenhagen. 9. Nov. Aus Athen wird nach der
„Nat .-Zeitg." gemeldet: Es fanden große Huldi¬
gungen für den König durch das Offizierskorps in
Larissa, Saloniki , Athen und Palvas statt anläßlich
kdes ritterlichen Eintretens des Königs für den
Kriegsminister.

Rotterdam , 9. Nov. Reuter läßt sich aus Athen
melden, kdaß der als Gegner des Venizelos bekannte
Politiker Michelidakis, der auf Kreta in die Kammer
gewählt wurde, das Unterrichtsministerium im
neuen Kabinett übernommen hat.

Amtliche Bekanntmachungen.
An die Pferdebesitzer.

Dem Kommunaloerband sind
20V Zentner Rohzucker

zur Verfütterung an Pferde zur Verfügung gestellt
worden. Der Zentner kostet 13—14 Mark.

Bestellungen wollen binnen drei Tagen bet der
Oberamtspflege gemocht werden.

Calw, den 10 November 19)5.
Regierungsrat Binder.

(WTV .) London, 9. Nov. Dr . Dillon telegra¬
phierte an den „Daily Telegraph " aus Rom vom 6.
November : Dank der wunderbaren tdeutsche-n Presse-
orgauisatian , der die Alliierten nichts eutgegenzu-
setzen haben, sind König Konstantin , sein General¬
stab und ein großer Bruchteil der Abgeordneten,
ebenso wie eine einflußreiche Minderheit des Volkes
fest überzeugt, daß die Vierverbandsmächte den
Krieg verlieren müssen.

Athen , 9. Nov. Die „Patris " weist nach der „Deut¬
schen Tageszeitung " darauf hin , daß bisher alle Re¬
gierungskrisen durch Fragen der Außenpolitik ent¬
standen sind. Die Vierverbandsfreunde , die augenblick¬
lich identisch sind mit den Regierungsseinden , mögen
sich in Zukunft folgende zwei sehr wichtige Umstände
vor Augen halten : 1. beabsichtigt die Entente um jeden
Preis , Italien zur Mithilfe an den Balkanangelegen¬
heiten zu bewegen ; 2. ist der Bierverband immer noch
bemüht , Rumänien durch das Versprechen bedeutender
Gebietskompensation zum Eingreifen gegen die Zen¬
tralmächte zu veranlassen . Diese Politik des Vierver-
baudes bedeutet jedoch eine große Gefahr für Griechen-
kand, daß, falls der Vierverband auch nur in einem
dieser beiden Punkte seinen Willen durchsetzte, Grie¬
chenland keinen andern Weg mehr hätte , als sich zur
Wahrung seiner Interessen und um nicht alle Vorteile
aus der Hand zu geben, entschlossen auf die Seite der
Zentralmächte zu stellen.

Die neue Reqierungdpolitik.
Athen , 9. Nov. „Patris " befragte den Minister¬

präsidenten Skuludis , der erklärte , das Kabinett werde
sich der Kammer nur dann vorstellen, wenn es sicher
sei, die Mehrheit zu erhalten . Andernfalls werde er
die Kammer auflösen.

Zusammenkunftder Könige der Balkanstaaten.
Bukarest, 9. Nov . Die Blätter melden nach

der „Deutschen Tageszeitung " übereinstimmend aus
diplomatischer Quelle , daß augenblicklich Vorberei¬
tungen zu einer Zusammenkunft der Könige von
Rumänien , Bulgarien und Griechenland getroffen
werden . Die Zusammenkunft der drei Herrscher be¬
zwecke eine freuudschaftliche Beratung zu gemeinsamer
Bearbeitung der Balkanfragen . Die Zusammenkunft
soll in Bukarest stattfinden.

Italien und Albanien.
Paris , 10. Nov. Wie „Petit Journal " aus Rom

meldet, sagt eine halbamtliche Note , daß die Bulgaren,
indem sie Albanien bedrohen , um die Adria zu er4
reichen, die Interessen Italiens gefährdeten , das die
erforderlichen Maßnahmen ergreifen werde, um der
Gefahr selbständig zu begegne«.

Das serbische Flüchtlingselend.
Paris . 9. Nov. Wie der „Temps " meldet , wächst

die Zahl der serbischen Flüchtlinge , die vor dem bul¬
garischen Einfall täglich nach Griechenland flüchten, in
solchem Maße , daß die Präfekten der Grenzdeparte¬
ments schnellstens Hilfssendungen au Geld und Le¬
bensmitteln verlangten . Die Entbehrungen und die
Not der serbischen Familien find unbeschreiblich. Die
Unglücklichen besitzen gar keine Mittel mehr. Die
meisten uter ihnen sind nur mit Lumpen bekleidet und
leiden unter Krankheiten , die sie sich auf der Flucht
zugezogen haben . De Lage der Kinder ist besonders be¬
klagenswert.

Bon unseren Feinden.
Der russische Staatshaushalt.

(WTB .) London, 9. Nov. Der Petersburger Be¬
richterstatter der „Times " meldet : Der russische Staats¬
haushalt für 1916 mit beigefügter Denkschrift ist einge¬
bracht worden. In der Denkschrift wird mitgeteilt , die
Boranschläge seien unter der Voraussetzung aufge¬
stellt worden, daß der Krieg das ganze Jahr fort-
dauere . Die Einnahmen werden auf 292 300 000 Pfu ^ i
Sterling veranschlagt, die Ausgaben auf 325100 000
Pfund Sterling . Die Einnahmen für 1915 einschließ¬
lich der schätzungsweiseberechneten Einnahmen in den
letzten vier Monaten betragen 278 500 000 Pfund Ster¬
ling oder 34 700 000 Pfund Sterling weniger als ur¬
sprünglich angenommen wurde . In der Denkschrift

wird ferner auf die Schwächung hingewiesen, die die
Finanzen dadurch erfuhren , daß der Feind die reichsten
Jndustriegegenden mit einer Bevölkerung von 25 Mil¬
lionen und 89 999 Werst Bahnen und zahlreichen Fa¬
briken, die teils zerstört, teils geräumt worden seien,
besetzt halte . Infolge dieser Besetzung herrsche Mangel
an Arbeitskräften . Die Erzeugung von Kriegsmaterial
sei behindert , der Transport desorganisiert , der Ab¬
satz von Handelsartikeln erschwert und die Preise für
allerlei Artikel in den großen Städten außerordentlich
hoch.

Rücktritt des russischen
Landwirtschaftsministers.

Petersburg , 9. Nov. (Drahtb . WTV .) Kriwo-
schein ist auf seinen Wunsch aus Gesundheitsrücksich¬
ten von dem Posten des Dirigenten der Hauptver¬
waltung der Landwirtschaft enthoben worden. Der
Kaiser hat an ihn ein Handschreiben gerichtet und
ihm den Sankt Alexan'oer-Newski-Orden verliehen.
Ein kaiserlicher Erlaß ordnet di-e Umwandlung der
Hauptverwaltung für Landwirtschaft wegen der Aus¬
dehnung ihrer Geschäfte in ein Landwirtschaftsmimi-
sterium an.

Gegen die japanischen Waffenlieferungen.
Hamburg, 8. Nov. Dem „Hamburger Fremden-

blatt " wird aus Kopenhagen gemeldet: Die Hilfe¬
leistung Japans für Rußland erregt unter der japa¬
nischen Bevölkerung ständig wachsenden Widerspruch.
Nach Meldungen aus Tokio hat eine Agitation gegen
die Ueberlassung japanischer Waffen und Kriegs¬
material an Rußland eingesetzt. Die Studierenden
japanischer Universitäten haben einen Ausruf ver¬
öffentlicht, in dem Rußland als der Erbfeind Japans
bezeichnet wird . Es sei Verrat an der nationalen
Sache, Waffen und Munition , die das Land selbst
brauche, an den alten Rivalen auszuliefern.

Die Zuverlässigkeit der englischen Berichte.
(WTB .) Rotterdam , 10. Nov. Der „Nieuwe Rot-

terdamsche Couramt meldet aus Lodon: Im Oberhaus
beschuldigte Lord Milner die Regierung , daß sie alle
Berichte optimistisch färbe , so daß die britischen Offi¬
ziere die deutschen Berichte für verläßlicher hielten als
die englischen.

Ausführlicher Bericht über die Schandtat
englischer Seeleute.

(WTB ). Berlin , 9. Nov. (Nichtamtlich.) Es liegt
nunmehr der Wortlaut der eidlichen Zeugenaussagen
der amerikanischen Bürger Curran , Clark , Higytower
und Crosby vor, durch die die bereits gemeldete Er¬
mordung einer deutschen Unterseebootsbesatzung be¬
stätigt wird . Die Mörder find, wie schon bekannt , eng¬
lische Marinemannschaften an Bord des englischen
Hilfskreuzers „Baralong " unter Führung seines Kom¬
mandanten . des englischen Kapitäns Mc Bride . Die
amerikanische Zeitschrift „The Fatherland " vom 20.
Oktober bringt den folgenden wörtlichen Bericht der
„Newyork World " aus Neworleans , 6. Okt., über die
Ermordung einer deutschen Unterseebootsbesatzung.

„Das Staatsdepartement zu Washington und dis
dortige Kaiserliche Deutsche Botschaft werden Gelegen¬
heit haben , eine Untersuchung über die Besatzung des
„Nicosian" einzuleiten , und zwar darüber , wie weit
sie Zeuge der Niedermetzelung von elf hilflosen Deut¬
schen durch englische Seesoldaten war , den Mitgliedern
der Besatzung eines Unterseebootes , das versenkt
wurde , nachdem es die „Nicosian" zu vernichten ver¬
sucht hatte . Vor einem hiesigen Notar wurden beeidigte
Erklärungen abgegeben von James E . Curran aus
Chicago , Bormann, ' Edward Clark aus Detroit , Mich.
Charles D. Hightower und R . H. Cresby , die beiden
letzteren aus Crystal , City , Tex. Eine ähnliche be¬
schworene Zeugenaussage soll, wie am Mittwoch ruch¬
bar wurde , das Staatsdepartement in Washington
durch seinen amerikanischen Konsul in Liverpool erhal¬
ten haben , für den ein Mitglied der „Nicosian"-Manu-
schaft, Leon Joung , 2. Steward , eine eidliche Aussage
bei Ankunft des Schiffes im englischen Hafen abgäb.
Das deutsche Konsulat zu Neworleans sandte am
Mittwoch beschworene Erklärungen der Leute an den
deutschen Botschafter zu Washington . Das Interesse,
welches das Staatsdepartement an der Geschichte neh¬
men wird , wenn sie sich als wahr erweist, liegt in
der Behauptung , daß die Metzelei ermöglicht wurde
durch die Maskierung des das Unterseeboot versenken¬
den englischen Wachtbootes mit amerikanischen Flag¬
gen. Curran , Clark , Hightower und Cresby sind im
Besitze eines blutigen Hemdes and von Geschoß- und
Eranatenteilen , die sie als Andenken an den Vorfall
mitgenommen zu haben beschwören. Nachdem sie den
voraufgegangenen Angriff des Unterseebootes auf die
„Nicosian" und das Verlaßen des Schiffes beschrieben
haben , sagen sie in ihrer eidlichen Erklärung:

„Der 3. Offizier gab uns Weisung , Kapitän Man-
nings Boot zu folgen. Wir waren das letzte Boot der
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Reihenfolge nach. Mir schien, als schösse der deutsche
Kommandant aus Vorsicht hoch, um unsere Boote nicht
zu treffen . Das war ungefährt 25 Minuten , nachdem
uns zuerst das Unterseeboot in Sicht gekommen war,
und das Schiff, das wir am Horizont gesichtet Hutten,
war uns nun nahe genug, um seine amerikanische
Flagge ausmachen zu können. Es war ein Schiff von
ungefähr dem gleichen Tonnengehalt wie die „Niro¬
stan ". nach meiner Schätzung ungefähr 4500 Tonnen.
An feinen Rordwänden , mitschiffs, waren zwei Bret¬
ter , die mit der amerikanischen Flagge bemalt waren.
Die Größe dieser Flagge war ungefähr 4—5 Meter.
Die Leute in den Booten waren recht vergnügt bei
dem Gedanken, daß ein neutrales Schiff in der Nähe
war , und daß wir bestimmt aufgenommen werden
konnten. Die „Nicosian" hatte sich um diese Zeit ge¬
dreht und ihre ganze Backbordbreitseite gezeigt, so
daß sie ein sehr feines Ziel für die Deutschen abgab.
Um diese Zeit ging das Unterseeboot auf die „Nico¬
sian" los . Es kam ungefähr bis auf 90 Meter heran
und begann mit Nahschieben. Jeder Schuß saß jetzt.
Es feuerte neun Schüsse auf kurze Entfernung ab. sie¬
ben davon verursaMen erheblichen Schaden. Das
Schiff, das die amerikanische Flagge führte und das
sich nachher als H. M . S . „Baralong " erwies , unter
Führung des Kapitän William Mc. Bride , kam hinter
der „Nicosian" auf und hielt sich querab von ihr . Um
diese Zeit fielen die Bretter unterhalb der Kommando¬
brücke, die amerikanische Flagge am Mast wurde nie¬
dergeholt und die englische statt ihrer gesetzt.

Sofort wurde mit Handwaffen auf das Untersee¬
boot Feuer eröffnet , und der Geschützführer an Bord
des Unterseebootes warf die Arme hoch und fiel rück¬
wärts ins Wasser. Die deutschen Seeleute an Bord des
Unterseebootes drängten nun alle nach dem Kom¬
mandoturin hin , und etlichen von ihnen gelang es,
hinunterzukommen . Um diese Zeit eröffnete eines der
schweren Geschütze der „Baralong " das Feuer . Der erste
Schuß schien zu kurz zu gehen, muß aber ein Prellschuß
gewesen sein, da man bemerken konnte, daß das Un¬
terseeboot leicht nach Backbord überlegte . Die Deutschen,
die unten waren, begannen wieder an Deck zu steigen.
Ein zweiter Schuß der „Baralong " riß dem deutschen
Unterseeboot das Sehrohr und die Flagge weg. Dies¬
mal verursachte er schwere Schlagseite nach Backbord.
Der dritte Schuß der „Baralong " traf den Boden des
Kommandoturms, riß ihn hinweg und mehrere Deut¬
sche mit ihm. Der Rest der Deutschen, der oben war,
stürzte nach dem Heck des Unterseebootes und begann
die Kleider abzulegen . Das Unterseeboot sank jetzt
langsam und die Leute standen bis zu den Hüften im
Wasser. Elf von den deutschen Seeleuten , darunter der
Kommandant, sprangen ins Master und schwammen
zur „Nicosian". Fünfen gelang es, die Seefallreep zu
erreichen und an Bord zu klettern . Die anderen sechs
schwammen herum nach den Manntauen , die für die
Rettungsboote benutzt herunterhingen , und ^ griffen
die Enden . Das konnte man ganz deutlich sehen. In¬
zwischen gingen alle unsere Boote längsseits der „Da-
ralong ", und wir stiegen über das Fallreep an Deck.
Der Kommandant der „Baralong " ging händeschüt¬
telnd herum und schien hoch erfreut über das Ergebnis
der Begegnung , da er nach seiner Behauptung zwei
Monate lang herumgekreuzt war . um dieses Untersee¬
boot zu suchen. Er befahl nun seinen Leuten , sich in
einer Reihe an der Reeling aufzustellen. Sie begannen
das Feuer und alle sechs Leute wurden kalten Blutes
erschossen. *

Es fiel die Bemerkung , daß fünf Leute gesehen
worden waren , wie sie an Bord der „Nicosian" kletter¬
ten , und der Kommandant der „Baralong " ließ sein
Schiff längsseits der „Nicosian" gehen. Als er sie er¬
reicht hatte , wurde es festgemacht, und die englischen
Matrosen , begleitet von einigen Schiffsoffizieren der
„Nicosian" suchten die fünf Deutschen. Kapitän Mc.
Bride befahl , als er die Seesoldaten unter Führung
eines Unteroffiziers abschickte: „Kriegt sie alle , macht
keine Gefangenen!" Der Schiffszimmermann war einer
der ersten an Bord der „Nicosian" und voraus , die eng¬
lischen Seesoldaten zu führen , während der erste Ma¬
schinist folgte. Einige von den Seesoldaten stürzten
nach der Maschinenraumluke , während der Schiffszim¬
mermann und der Rest den Niedergang nach den Heiz¬
räumen hinabging . Der Zimmermann und die Seesol¬
daten . die den Niedergang zum Heizraum hinunterge¬
gangen waren , kamen unten auseinander , bevor sie
einen Deutschen getroffen hatten . Der Zimmermann
war der erste, der die Deutschen anfiel . Er zielte mit
dem Revolver auf einen von ihnen , befahl ihnen , die
Hände hoch zu heben und zu ihm heranzukommen. Als
der deutsche Matrose herankam, erschoß ihn der Zim¬
mermann kalten Blutes . Er meldete dies dann Ka¬
pitän Manning mit dem Ruf : „Einen von ihnen habe
ich!" und beschrieb das Schießen; später erzählte er je¬
dem an Bord die Geschichte. Der erste Maschinist
rühmte sich, einen der drei übrigen erschossen zu haben,
«nd die Seesoldaten taten den Rest ab. Um sicher zu
gehen, daß sie ihre Tat ordentlich vollbracht hatten,
schossen die Seesoldaten jedem toten Deutschen »och

eine» Schuß durch den Kopf. Die letzten drei Leute,
darunter der Kommandant des Unterseebootes , wur¬
den folgendermaßen getötet : Zwei der Leute hatten
den Gang zum Maschinenraum erreicht, während der
Maschinist ihnen auf den Fersen folgte. Sie liefen in
einen der Bunker , und der Maschinist schloß die Tür
hinter ihnen und rief die Eeesoldaten mit den Worten
herbei : „Kommt , Jungens , ich habe zwei von ihnen
hier drin !" Der Maschinist öffnete die Tür und schoß
selbst; der andere Mann wurde durch die Seesoldaten
getötet . Der deutsche Kommandant lief nun nach der
Reeling und sprang über Bord . Einer rief : „Da ist
einer von ihnen ". Die Seesoldaten und Kaptän Man-
uing gingen auf die Back des Schiffes. Der deutsche
Kommandant sckiwamm auf die „Baralong " zu. Die
Seesoldaten eröffneten des Feuer von der Back der
„Nicosian" aus . Der Kommandant sah herauf zur „Ba¬
ralong " und hob die Hand zum Zeichen der Uebergabe.
Er wurde in den Mund getroffen, und das Blut rann
ihm das Kinn herunter . Er biß die Zähne zusammen
und wartete auf das Ende. Ein Schuß aus der nächsten
Salve traf ihn ins Genick. Er rollte tot auf den Rücken,
trieb eine Weile und versank. Nachdem der Komman¬
dant erschossen war , kehrten die Matrosen auf ihr
eigenes Schiff zurück und es herrschte großer Jubel un¬
ter ihnen. Der Steward unseres Schiffes öffnete eine
Flasche Whisky und bot sie dem Geschützführer und
seinen Freunden dar . Man reichte einigen aus der
Mannschaft der >„Nicosian" Tee. Dann kehrten etliche
Leute, gerade genug, um das Schiff zu bemannen,
darunter das Maschinenpersonal , die Offiziere , die
Vorleute und ungefähr dreizehn Maultiertreiber , um
auf die Tiere aufzupassen, auf die „Nicosian" zurück.
Der Kommandant der „Baralong " schickte einen Brief
an Kapitän Manning , den der Kapitän unserm Tier¬
arzt zeigte, der ihn wiederum uns zu lesen gab.

Der Brief ersuchte den Kapitän , den Leuten , be¬
sonders den Amerikanern an Bord , cinzuschärfen, sie
sollten nicht von der Geschichte, weder lwi ihrer An¬
kunft in Liverpool , noch bei ihrer Rückkehr nach Ame¬
rika erzählen . Der Brief war unterzeichnet : Kapitän
William Mc. Bride , H. M . S . Baralong ."

Vermischte Nachrichten.
Ein sozialdemokratischer

Reichstagsabgeordneter verwundet.
Berlin , 10. Nov. Dem „Berliner Tageblatt " zu¬

folge ist der sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete
Georg Davidsohn zum zweitenmal verwundet worden.
Er erhielt in Serbien eine leichte Verwundung durch
einen Schuß in den Mund , wodurch er eine Anzahl
Zähne verlor.

Gin Zechemmglück.
(WTB .) Hamborn , 9. Nov. Auf Zeche 3—7 der

Gewerkschaft „Deutscher Kaiser " ereignete sich gestern
Nachmittag gegen 5 Uhr eine lokale Schlagwetterex¬
plosion in Flötz 12 auf der 5. Sohle , bei der 18 Berg¬
leute getötet , 2 schwer und 5 leicht verletzt worden sind.
De Verunglückten und die Verletzten sind sämtlich ge¬
borgen. Jede weitere Gefahr ist beseitigt . Die übrigen
Erubenbauten sind durch die Explosion nicht in Mit¬
leidenschaft gezogen.

Eine Million unterschlagen.
(WTB .) Berlin , 9 . Nov . Laut „Berliner Lokal-

anzeitzsr " wurden in der Kölner Depositenkasse des
A . Schaafhausenschen Bankvereins Unterschlagungen
in Höhe von etwa 1 Million Mark entdeckt. Die ge¬
naue Feststellung ist in die Wege geleitet.

Ein Zeppelin in Sofia.
(WTB .) Sofia , 9. Nov. Ein Zeppelinluftschiff,

das mit dem Herzog von Mecklenburg in Tesmesvar
aufgestiegen ist, ist in Sofia gelandet . Der König
wohnte mit seinem Gefolge der Landung auf dem
Flugplätze bei. Das Erscheinen des Zeppelinluftschiffes,
das über der Stadt Kreise beschrieb, rief großes Auf¬
sehen hervor.

Berlin , 10. Nov. lieber die Landung eines Zep¬
pelinluftschiffes in Sofia wird dem „Verl . Lok.-Anz."
u. a . gemeldet : Punkt )-L11 Uhr vormitags erschien
bei prachtvollstem Wetter , von Temesvar kommend, ein
Zeppelin über Sofia , der erste auf dem Balkan . Auf
dem Landungsplatz wartete der König schon eine ganze
Weile und folgte mit dem Fernrohr voll regsten In¬
teresses der Fahrt des Riesen . Auch der Ministerprä¬
sident und der Kriegsminister , viele hohe bulgarische
Offiziere , der deutsche Gesandte mit seinem ersten Se¬
kretär und der deutsche Militärattaches , sowie halb
Sofia harrten des imposanten Schauspiels . Der Zep¬
pelin war von Temesvar in 8 Stunden gegen den
Wind hierher geflogen. Als die bulgarischen Soldaten
die Seile ergriffen und das Luftschiff sich immer tiefer
senkte brach die Menge in begeisterte Hochrufe aus,
während der König auf die vorderste Gondel zueilte,
wo er den Herzog von Mecklenburg und die Offiziere

begrüßte . Er ließ sich aufs genaueste alle Einzelheiten
zeigen und erklären.

Amerika und England.
London, 9. Nov. Das Reutersche Bureau meldet

aus Newyork : Die amerikanische Presse bespricht die
Note an England in ruhigem Tone und meint , daß
sich bei der Regelung der Blockadefrage vielleicht durch
ein Schiedsgericht keine Schwierigkeiten ergeben

werden.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 10 . November 1915.

Kriegsauszeichnung.
Dem Konditor Eottlieb Rein von Calw , im

Landwehr -Inf .-Regt . 123 , z. Zeit verwundet im
Weimarhospttal in Stuttgart , wurde die silberne
Verdienstmedaille verliehen . ; ebenso dem Lindenwirt
David Roller von Wart.

Dienstnachrichten.
Vom Evaag . Oberschulrat ist am 5 . November

eine ständige Lehrstelle in Ernstmühl , OA . Calw,
dem Schulamtsverweser Otto Haag daselbst , in Sont¬
heim , OA . Heilbronn , dem Oberlehrer Schwäble in
Wildberg OA . Nagold , übertragen worden.

Kriegs -Verluste des Oberamts Calw.
Aus den württembergischen Verlustlisten Nr. 297 und 298.

Reserve-Iufanterie -Regiment Nr . 120.
Schulz,  Georg , Utffz., Calw,  verm. — Wöllhaf,

Christian, Utffz., Stammheiw,  verm. — Schaible , Ben¬
jamin, Gefr., Alzenberg,  l . verm. — Haug,  Otto , Dachtel,
verm. — Schaible,  Martin,  Martinsmoos , in Gefgsch.
— Veitle , Richard,  Liebenzell , in Gefasch. — Walz,
Jakob, Tamb., Zavelstein , verm. — Schwämmle , Martin,
Oberkollbach , l. verw. — Rivinius , Ludwig,  Gült»
lingen OA. Nagold, ins. Verw. gest. — Röhm II, Johannes,
Sulz OA. Nagold, l. verw. — Protz , Philipp,  Altheng-
stett , l. verw. — Bohnenberger , Wilhelm,  Möttlingen,
verm. — Schneider , Jakob,  Deckenpfronn , verm.  —
LSrcher , Johannes , Gefr.. Oberreichenbach , verm.  —
Nonnenmann , Johann,  Liebelsberg , verw.

Berichtigungen.
Reseroe-Infanterie -Regiment Nr . 246.

Zu Verlustliste Nr. 228 : Gäckle , Wilhelm,  Möttlingen,
bish. verm., in Gefgsch.

<8re»adie» Neginient Nr . 119, Stuttgart.
Zu Verlustliste Nr. 34 : Es zu streichen, weil irrtümlich

gemeldet: Dürr,  Jakob , Simmozheim,  verw.
Infanterie -Regiment Nr . 128» Stuttgart

Zu Verlustliste Nr. 101: Küster er (nicht Küsterrr)
Matthäus, Spetz har dt, biSH. verm., gef.

Verordnungen
über Milchpreis und Milchverbrauch.
Am 4. November Hai der Bundesrat eine neue

Verordnung über die Regelung der Milchpreise und
des Milchverbrauchs erlaßen. Zu dieser Verordnung
wird nun im „Staatsanzeiger " eine Verfügung des
württembergischenMinisteriums des Innern veröffent¬
licht, die nach mancher Richtung eine einschneidende
Aenderung bedeutet und von der zu hoffen ist, daß sie,
überall mit der nötigen Tatkraft und Rücksichtslosig¬
keit durchgeführt , zur Sicherung einer ausreichenden
Milchversorgung beitragen wird . Aus den Bestimmun¬
gen sollen im Folgenden kurz die für das Publikum
wichtigsten Punkte genannt sein. Für Gemeinden mit
mehr als 10 000 Einwohnern ist die alsbaldige Fest¬
setzung von Höchstpreisen für Milch im Kleinhandel
vorgeschrieben. Auch für die Oberämter haben die
Vorstände überall da, wo hiezu Anlaß vorliegt , Milch¬
höchstpreise für alle oder für einzelne Gemeinden fest¬
zusetzen. Um eine Milchvergeudung unmöglich zu
machen, wird verboten : Milch in größerem Umfang zu
milchwirtschaftlichenErzeugnissen zu verarbeiten, als
es am 1. November 1915 der Fall war ; Sahne iobte»
Milch bei der Herstellung von Backwaren oder von
Kuchen aller Art zu verwenden, auch wenn diese kein
Mehl enthalten ; Backwaren oder Kuchen aller Art , bei
deren Herstellung Milch oder Sahne verwendet wor¬
den ist, auszubacken; Schlagsahne herzustellen und zwar
auch im Haushalt ; Sahne (Rahm ) in den Berkehr
zu bringen ; Milch jeder Art bei der Zubereitung von
Farben zu verwenden ; Milch zur Herstellung von
Casein für technische Zwecke zu verwenden . Als Milch
im Sinne dieser Vorschrift gilt auch eingedickte Milch
und Trockenmilch: als Sahne gilt jede mit Fettgehalt
angereicherte Milch, auch in 'eingedickter und einge¬
trockneter Form.

Diese Verbote sind vom Standpunkt der Allge¬
meinheit aus durchweg zu begrüßen . Freilich wird un¬
ser Bäcker- und Konditorgewerbe durch diese Bestim¬
mungen ziemlich schwer betroffen . Auch die Absatzver-
hältnisie werden geregelt. Wer in seinem Betrieb
Milch erzeugt und als Verbrauchsmilch absetzt, darf
die Milch unmittelbar oder mittelbar nur nach solchen
Berbrauchsorten absetzen, in die aus seinem Betrieb
am 1. Nowember 1915 Milch geliefert worden ist. Für
die Milchmenge, welche in die einzelnen Verbrauchs¬
orte zu liefern ist, ist der Stand vom 1. November 1918



niaßgebevd. Die Ueberwachung dieser Verhältnisse ist
der Landcsversorgungsstelle (Stuttgart , Landesgewer¬
bemuseum) übertragen, die kürzlich im Zusammenhang
mit der Regelung des Verkehrs mit Butter und Käse
neu geschaffen worden ist. Auch bei der Milch hat diese
Stelle dafür zu sorgen, datz die württembergischen Ber-
brauchsorte nach Maßgabe der Erzeugungsmengen hin¬
reichend mit Frischmilch versorgt werden. Nach nicht-
württembcrgifchen Orten darf Milch nur mit einem
Verfandschein zur Post- oder Eisenbahnbeförderung
aufgegeben werden. Wenn und soweit die Festsetzung
von Hchstpreisen für Milch nicht ausreicht, um die
Milchverforgung der minderbemittelten Bevölkerung
zu Preisen, die ihren Einkommensverhältnissen ent¬
sprechen, sicherzustellen, haben die Gemeinden nötigen¬
falls unter Aufwendung öffentlicher Mittel dafür
Sorge zu tragen, daß die zur Deckung des notwendigen
Bedarfs erforderliche Milchmenge zu angemessenem
Preise zur Verfügung gestellt wird. Diese Verfügung
tritt am heutigen Mittwoch. 10. November, in Kraft.

Verkehr mit Stroh und Häcksel.
In der letzten Sitzung des Bundesrats wurde

eine Verordnung über den Verkehr mit Stroh und

Häcksel verabschiedet. Die Verordnung verfolgt den
jZweck, dem Kriegsausschutz für Erfatzsutter durch
jVermittlung der deutschen Landwirte diejenigen
Strohmengen zu angemessenemPreis zu sichern, die
er zur Herstellung seiner Futtermittel braucht. Es
handelt sich dabei hauptsächlich um Melassesutter-
mittel und um sogenanntes Strohkraftfutter . Dem¬
nach wird durch die Verordnung der Bezugsvereini
gung ein Verkaufsrecht für diejenigen Strohmengen
eingeräumt , die jemand absetzen will , sofern diese
Mengen 4 Tonnen bis zum i . August 1916 über¬
steigen. Um die daraus hörzustellenden Ersatzfutter¬
mittel den Landwirten und sonstigen Verbrauchern
zu angemessenem Preis darbieten zu können, werden
Höchstpreise für Stroh festgesetzt und zwar 46 Mark
für ungepretztes Maschinendruschstroh, 47,5V Mk. für
gepreßtes Stroh und 50 Mk. für Flegeldruschstroh.
Einbezogen in diese Verordnung ist das Stroh von

jRoggen, Weizen, Dinkel, Hafer und Gerste, nicht aber
die Spreu dieser Getreidearten . Das zum Absatz ge-

Istellte Stroh , das die Bezugs Vereinigung für die an-
ĝegebenen Zwecke, sowie für gewisse dringliche Aus-

!nahmefälle , z. B . zur Versorgung ungünstig gelegner

städtischer oder industrieller Verbrauchszentren, nicht
braucht, wird dem Verkehr wieder freigegeben. Es
gelten dann die obigen Höchstpreise als Verkaufs¬
preise für den Verkäufer. Beim Verkauf von Häcksel
durch den Hersteller darf der Preis von 60 Mk. für
die Tonne ohne Sack nicht überschritten werden.
(Amtlich.)

SCS . Rohrdorf. O. A. Nagold, 9 Noo. Ein
hiesiges Mädchen Verlobte sich mit einem Kriegsin¬
validen aus Schwedt a. Oder, der längere Zett im
Lazarett in Nagold war. Der feldgraue Bräutigam,
Riner des Eisernen Kreuzes, hat dem Vaterland
beide Beine opfern müssen.

(SCB.) Heidenheim, 9. Nov. Die Aktiengesell¬
schaft Paul Hartmann, Verbandsstoff-Fabriken, konnte
infolge des flotten Geschäftsganges im letzten Jahr
eine Dividende von 12 A verteilen und außerdem dem
Unterstützungsfondsfür Beamte und Arbeiter 7VVVV
Mark zuweisen.

Drucku. Verlag der A. Oelschläger'fchen Buchdruckerei, Calw.
Für die Schrift!, verantwort!. Otto 2 eltmann,  Calw.

Amtliche und Priv at-Anzeigen.
A . Nachlaßgericht Lalw.

In der Nachlaßfache der -f Barbara Löw, geb. Mühle, Tuch¬
machers-Witwe. hier, ergrht an die NachlaßglSubigrr die Aufforderung,
ihr« Ansprüche innerhalb8 Tagen dahier anzumelden.

Den 9. November 1915.
Borfitzender: Bezirksnotar Krayl.

K. Forstamt Meistern.

Wiesen-Verpachtung.
Montag, 18. November, vormittag 10 Uhr» werden aus der

Iorstamtskanzlei die Parzellen Nr. 1623 bis Nr. 1625 der Markung
Wilddad im Kleinenztal mit 1,12 da auf 10 Jahre verpachtet. Die
Bord, und Hint. Brühlstube dürfen wie seither mitbenützt werden.

Spenden
von sportlicher Ausrüstung und von jeder Art Külte-
fch«tzmitteln für di«im Hochgebirge in Gis und Schnee

kimOude* Tiroler ÄmdschShkU
nimmt entgegen Paul  Georkgii.

Talw, den 10. Oktober 1915.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme, die wir
bei dem Hinschei¬
den vnsrres lieben
Kindes erfahren
dursten, besonders
für die trostreichen

Worte des Hochw. Herrn
Stadtpfarrers, für die zahl-
reiche Leichenbegleitung, die
vielen Kranzspinden, sprechen
wir allen unfern herzlichen
Dank aus.

Marlin Schwarz
mit Familie.

teiar.stdl.ZiW«
mit Iuhehör zu vermieten,
sogleich oder später.

Rounengaffe Rr. 139.

In vermieten"WA
sofort oder l. Januar

sommrl.Wohamg
mit Wasser- o. Gaseinrichtuug

Bäckerei Paul vurkhardt,
beim »Rößle*.

Wsscks
wsictns sin in

kienkels
BleichSoda.

s I17. Novbr. ISIS

KoteAÄeuL
AsläLhtterie
ISTLOclclzev. bar otine d-ik.WMN«
!lauptgevinne bsr okne V1K.HSOSSA

«isn»

I»oss ru 1 Mark.«,
IZ tose 12 ttk.,Porr»u.I-isle 2Z
K-xtn-hmeMpfz.reo»«',ca>p5«d!r
1. 8ck« Mert , Stuttzart

MsrklsLnsSs 6.

» o-

Frisch eiugetroffen:
Schellfisch Mel. p.W . 58 Pfg.
Bratschellfischp. Psd. 45Psg.
CaMu y. Pjd. 55 Pfg.

empfiehlt
Georg Pfeiffer. Calw,

Badstraße 367.

Reubulach.
Suche circa 20—30 Ztr.

ewiges Kleehell
zu Laufen

und erbitte Angebot«
Ehr. Schaible.

filäveds Läuskrsü
Kat bedauert, ä3ss vr . Oelker '8 ^3brik3te
zeitweise wäkrenä äes Krieges nickt zu k3ben
W3ren. Mzt sinci sie überall wiecier vorrätiZ
unä M3N forciere ci3ker stets ciie eckten

vr . Oetker'« I'ndriknle
mit äer 8ckutZM3rke „Oetker's ffelikopk".

fllr jeclsn öslisrf bei

llmll Veorsll.

MeibMM

kcetvien - lampen
in allen ^ usllikrunAen unä Lreislaßen,

soivie bieru, liefert

Xsrl UärtNorn , ssisgvkns ms r lUeekia - en.

Junges Mädchen,
IS- 1« bahre, sSr « »che

gesucht.
Borzustellen

MH«; «M«. Schmitts LA.MMilk».
Tin wohlerzogener kräftiger

Zunge
findet sofort gute

Lehrstelle.
Karl Steegmüller, Sattler - und
Tapeziermeister, Pforzheim,

Holzgartenftraße5

MM -Skl
ist wieder za haben bet

H. Perrot, Bischoffstratze.

Fräulein
mit schöner Handschrift

(Abschriften und dergleichen).
Offerten unterP . L. 100 an die

Geschäftsstelledieses Blattes.

18jähriges

Mädchen
pW» such« Stille »W>
in Stadl oder auf dem Land.
Näheres in der Geschäftsst. ds. B>.

Kernokstväume,
(Hoch- und Halbhochstämme),

Pyramiden,
^in den besten hier erprobten Sorten,

in hoher Lagr am Platze gezogen.

Steinobst,
In verschiedenen Sorten,

Stochel- u.SohMir-
denstrwcher

prima Ware hat zu verkaufen
W. Pfrommer, Baumwart,

Welteuschwann.

Nehr Lutter
errieit man bei

Venvenäun^ äes bevvätirten

viabolo.

lieber 200,000 Ltüclc
sakvn vsrksukt.
>ssotk'8 v/loilcerei-

iVlascdinenfLdrlir, Ltuttgset. I

Ostelsheim.4 schöne
Zucht-Rinder.

jährige, verkauft sofort
Fr. Nagel.

Stammheim.
Eine junge

SlhOch.
». » z. 2. mal 28 Wochen

trächtig, verkauft
Gottlieb Furthmüller, b. Adler.

kaffes
in billigen wie besten Sorten,
»pH und WM* jede Woche frisch
gebrannt *W» empfiehlt besten»
*'L" L. Lsrva.

H»
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